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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Das Prinzip von Leistung und
Gegenleistung haben viele
von uns so verinnerlicht, dass
sie es gar nicht glauben mö-
gen, wenn es irgendwo etwas
geschenkt gibt. Als Mitglie-
der der Tourismuswirtschafts-
gemeinschaft (siehe Artikel
unten) ihnen am Sonnabend
ein Gratis-Eis spendieren
wollten, reagierten ein paar
Radlerinnen und Radler so
reserviert, als vermuteten sie ir-
gendwo einen Haken, den es
natürlich gar nicht gab. Eher
zurückhaltend angenom-
men wurde auch eine Offerte
im Lotsenviertel: Vor einem
Ladeneingang stand, ebenfalls
am Sonnabend, ein großer
Korb mit „Bio-Birnen“, verse-
hen mit der schriftlichen
Einladung, sich zu bedienen.
Die meisten gingen (mein
Eindruck) daran vorbei. Weil
die Birnen vielleicht nicht
der Handelsklassen-Norm ent-
sprachen oder weil ihnen
die Sache suspekt war? Ich be-
kenne: Ich habe (vielen
Dank übrigens!) einmal in den
Korb gegriffen, um auf diese
Weise die schöne Idee des Ver-
schenkens zu unterstützen.

Kai Koppe

Ebbe & Flut:
HW: 05:38 / 17:50
NW: 12:18 / 00:50
Wassertemp. 21°
Wind: W 5
Wattw.: 10:30-13:00

Für Radler gab’s eine
kühle Überraschung
Aktion: TWG verschenkte im Stadtgebiet Speiseeis

gesamt fünf „Ausgabe-Stationen“
im Stadtgebiet aufgebaut. Die
Idee, Radfahrer mit einem Eis zu
beglücken, gehe auf den Ge-
schäftsmann und Fahrradstadt-
Vorkämpfer Thorsten Larschow
zurück, verriet Cordes. Über
Christian Linn (TWG Vorstand)
sei dann der Kontakt zur Firma
Niederegger zustande gekommen,
die sich bereit erklärte, die Über-
raschungsaktion „Danke, dass du
mit dem Fahrrad fährst“ zu spon-
sern – indem sie 2000 Premium-
Eise zur Verfügung stellte. Verteilt
wurden letztere an touristischen
Knotenpunkten, die als verkehrs-
mäßig stark belastet gelten. Ein
Eis erhielten in diesem Kontext
tatsächlich nur diejenigen, die mit
dem Rad unterwegs waren. (kop)

CUXHAVEN. Um den Beitrag, den
Radfahrer zum Umwelt- und Kli-
maschutz leisten, zu honorieren,
zeigte sich die Tourismuswirt-
schaftsgemeinschaft am Sonn-
abend spendabel: Auf dem „Butt“,
am Fährhafen, am Strandhaus
Döse und an weiteren Stellen im
Stadtgebiet hielt die TWG für je-
den, der auf zwei Rädern (und mit
Muskelkraft) unterwegs war, ein
Eis am Stiel bereit. Eine willkom-
mene Abkühlung aus Sicht eines
Ehepaares aus Erfurt, das gemein-
sam mit ihren Gastgebern aus
Cuxhaven an der Gaststätte
„Sturmflut“ gestoppt wurde. Dort
hatten Koordinatorin Katja Cor-
des, der Unternehmer Torsten
Maass und ein Team von Helfe-
rinnen und Helfern eine von ins-

„Lust auf ein Eis?“: Eine Frage, die sich diese Radler gerne gefallen ließen. Katja Cordes (2. v. l.) und „Assistentin“
Nicole brachten bei dieser Gelegenheit auch Infos über die TWG an den Mann respektive die Frau. Foto: Koppe

Einladend wirkt
nicht nur die
spiegelglatte
Wasserfläche
des Sportbe-
ckens: Bei der
Farb-Zusammen-
stellung des In-
terieurs hat der
Architekt nach
Auffassung der
Bad-Betreiberin
Nordseeheilbad
GmbH ebenfalls
ein besonderes
„Händchen“ be-
wiesen.
Foto: Koppe

wenka an. Über eine Ausweitung
des Zeitfensters für das öffentli-
che Schwimmen habe nicht die
Betreibergesellschaft zu befinden.
„Das muss die Politik entschei-
den“, betonte der NC-Geschäfts-
führer, der, mit Blick auf eine
ebenfalls vorgesehene Nutzung
der Schwimmhalle durch Institu-
tionen und Vereine, darauf hin-
wies, dass das Bad vom Deut-
schen Schwimmverband als Wett-
kampfstätte in der Kategorie D
abgenommen worden ist.

Extras dennoch vorhanden

Aus diesem Grund kann die in ih-
rer Farbgebung geschmackvoll,
im Vergleich zu Freizeitbädern
aber deutlich zweckorientierter
daherkommende Anlage dann
doch mit ein paar kleinen, aber
feinen Extras aufwarten: Auf ei-
nem Display an der Stirnseite
können die Daten der elektroni-
schen Zeitmessanlage eingeblen-
det werden. Und zwecks Motiva-
tionsschub beim Training können
Übungsleiter sogar eine (Musik)-
Playlist vom Handy auf die im
Bad verbaute Tonanlage übertra-
gen.

gleich nebenan gelegenen alten
Beethovenbades als zeitintensiver
entpuppte als anfangs gedacht:
Dämmmaterial enthielt offenbar
Substanzen, die nach heutigen
Maßstäben als kritisch gelten.

In erster Linie ein Schulbad

Deren Entsorgung warf die Bau-
leute möglicherweise um drei Wo-
chen zurück – den Schwimmbe-
trieb im neuen Hallenbad tangiert
diese Angelegenheit allerdings
nicht: Die barrierefrei gestaltete
Anlage, die sich auch in energeti-
scher Hinsicht auf der Höhe der
Zeit befinden soll, wird – wie das
Wasser in Lehrschwimm- und
Sportbecken – längst beheizt. Im
zurückliegenden Vierteljahr wur-
den Techniker und nicht zuletzt
auch die Schwimmmeister einge-
wiesen, guten Gewissens lädt die
Nordseeheilbad GmbH also dem-
nächst zum „Anbaden“ (Termin
und Details: siehe Infokasten) ein.
Er gehe davon aus, dass das als
Schulschwimmbad konzipierte
neue Hallenbad (analog zur bis-
herigen Regelung) immer sonn-
abends für die Allgemeinheit ge-
öffnet haben werde, merkte Kre-

17-monatiger Bauzeit (also bereits
im Mai 2020) der letzte Hand-
schlag erledigt war, ist nach Kre-
wenkas Worten nicht selbstver-
ständlich.

Lob für die Ausführenden

„Immerhin waren am Bau mehr
als Hundert Firmen beteiligt“, gab
er am vergangenen Freitag gegen-
über unserer Zeitung zu beden-
ken. Solch ein Bauwerk konflikt-
frei fertigzustellen und dabei auch
noch im Kostenrahmen zu blei-
ben, sei eine „hervorragende Leis-
tung“: Lorbeeren, die sich der
NC-Geschäftsführer nicht etwa
selbst an den Hut heftet. Krewen-
kas Lob galt am Freitag dem mit

„Man ist in so einem Fall einfach
erleichtert“, bekannte Erwin Kre-
wenka, als er bei einer Vorab-Be-
gehung der brandneuen Anlage
nach seiner persönlichen Ge-
fühlslage gefragt wurde. Als Ge-
schäftsführer der Nordseeheilbad
Cuxhaven GmbH hat er im neuen
Bad an der Beethovenallee das
Hausrecht; die städtische Toch-
tergesellschaft wird die Anlage be-
treiben, die sie in der Rolle der
Bauherrin zuvor in Auftrag gege-
ben hat.

Anfang 2019 war der Spaten-
stich für das unter dem Strich mit
weniger als zehn Millionen Euro
zu Buche schlagende Neubau-
Vorhaben erfolgt, und dass nach

Noch ein paar Tage bis zur Eröffnung
Hallenbad-Neubau: Bis auf die Außenanlage ist alles fertig / Allgemeinheit darf erstmals am 5. September ins Wasser

der Bauausführung beauftragten
Generalübernehmer. Die von der
Firma Depenbrock eingesetzten
Bauleiter hätten sich richtig „rein-
gekniet“ – unter anderem, um ei-
nen Zeitverzug von vier Wochen
wettzumachen, der in der Früh-
phase des Bauvorhabens auf-
grund von Entwässerungsproble-
men entstanden war. Inwieweit
sich so eine Aufholjagd wiederho-
len lässt, wenn es um die bis An-
fang November vorgesehene Fer-
tigstellung der Außenanlagen
geht, ist aktuell noch unklar. Fest
steht nur, dass sich der Abriss des

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Bevor das Projekt überhaupt ausgeschrieben wurde, gab es erbit-
terte Diskussionen. Gestritten wurde um die Frage eines zusätzlichen Lehr-
schwimmbeckens, um die Zahl der Schwimmbahnen und in diesem Zusammen-
hang eben auch über das relativ enge Budget. Gemessen an dieser ziemlich
lautstarken Ouvertüre ging der eigentliche Bad-Neubau in der Beethovenallee
fast geräuschlos vonstatten. Ein paar Widrigkeiten technischer Art hat es ge-
geben, trotzdem gelang den am Bau Beteiligten in zeitlicher und finanzieller
Hinsicht eine Punktlandung. Innen ist alles fertig, das Personal eingewiesen,
Ende kommender Woche soll das neue Hallenbad offiziell eröffnet werden.

Premierentag
› Am Sonnabend, 5. September,

einen Tag nach der offiziellen Eröff-
nung am Freitag, bekommt die Cuxha-
vener Bevölkerung Gelegenheit, das
neue Bad auszuprobieren – kostenlos
und in der Zeit zwischen 9 und 17 Uhr.

› Corona-Schutzregeln gelten auch
dann, gleichzeitig dürfen sich im Bad
max. 70 Personen aufhalten. Bei Erkäl-
tungssymptomen sollte man den
Schnupperbesuch bitte auf einen spä-
teren Zeitpunkt verschieben!

Die Top-Klicks
am Wochenende
bei cnv-medien.de

1. Tote Muscheln vor Cuxhaven:
Vermutung bei Ursache

2. Cuxhaven: Badeverbot ist
wieder aufgehoben

3.Otterndorf: Parken am See
soll teurer werden

4. Bei Neuwerk: Sandbank ragt
aus dem Wasser

5.Großeinsatz in Cuxhaven:
Feuer auf AVZ-Gelände

Verhalten im öffentlichen Raum

Stadt-„Knigge“
um vorerst ein
Jahr verlängert
CUXHAVEN. Die Geltungsfrist der
„Verordnung zur Verbesserung
der Sauberkeit und Sicherheit in
der Stadt“ wäre regulär in diesem
Sommer außer Kraft getreten –
hätte der Verwaltungsausschuss
nicht per Eilentscheidung eine
Verlängerung beschlossen. Ein
weiteres Jahr, so Oberbürgermeis-
ter Uwe Santjer, solle die Verord-
nung, die Spielregeln zum Thema
Müllentsorgung oder hinsichtlich
des „Lagerns“ im öffentlichen
Raum enthält, nun gelten: „In die-
ser Zeit wollen wir prüfen, ob wir
Verbesserungen brauchen“, sagte
der Oberbürgermeister kürzlich.
Santjer schlug dabei einen Bogen
zur aktuellen Corona-Situation,
unter deren Vorzeichen eine An-
passung der Verordnung Sinn er-
geben könnte.

In einer Verwaltungsvorlage
wird in diesem Zusammenhang
das Problem kollektiver Trinkge-
lage an bestimmten Plätzen in der
Stadt erwähnt. (kop)




